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Nicht ganz zu Unrecht gilt Theodor W. Adorno nicht gerade als Freund sowohl des Lan-

des als auch der Utopie, der beidenThemen also, deren Zusammenhang in diesemBand

fokussiert wird. Gleichwohl avanciert dem Städter Adorno – geboren und aufgewach-

senen in Frankfurt a.M., im Exil in Oxford, New York und Los Angeles, 1949 zurückge-

kehrt nach Frankfurt – ausgerechnet das ländliche Amorbach im Odenwald zu seiner

Utopie. In diesem Beitrag skizziere ich, was in Bezug auf ländliche Utopien bei Ador-

no an Hinweisen zu finden ist. Denn entgegen gängiger Einschätzungen gilt Adorno, so

die dabei zu belegendeThese, bei näherer Betrachtung doch zuUnrecht nicht als Freund

sowohl des Landes als auch der Utopie. Weder das eine noch die andere lehnt er ab. Bei

beidenThemen verwehrt er sich aber gegen Naivität und Vereinfachung und fordert Re-

flexion ein. Im Folgenden diskutiere ich zunächst das Ländliche ländlicher Utopien im

Anschluss an Adorno, danach das Utopische ländlicher Utopien.

1. Zum Ländlichen ländlicher Utopien

Um zu skizzieren, was das Ländliche ländlicher Utopien im Anschluss an Adorno aus-

macht, werden im Folgenden einige Äußerungen Adornos zum Land diskutiert. Es wird

gezeigt,dass die von ihmals ländlich kritisiertenVerhältnisseundDenkweisennicht nur

in ländlichenRäumen zufinden sind, dass es aber Gründe gibt, sie auf demLand stärker

als anderswo zu vermuten.

Der Eindruck, dass der Städter Adorno etwas gegen das Land hat, nährt sich aus ver-

schiedenen Formulierungen, die er an unterschiedlichen Stellen seines umfangreichen

Werkes nutzt. So bezieht er sich in den Minima Moralia – wenn auch nicht wörtlich –

aufMarx’ pejorative Formulierung vom »Idiotismus des Landlebens« (Marx/Engels 1972:

466), dem die kapitalistische Verstädterung »einen bedeutenden Teil der Bevölkerung

[…] entrissen« (ebd.) habe. Allerdings gibt er dieser Formulierung eine spezifische Be-

deutung, indem er mit ihr die negativen Emotionen und Praktiken bezeichnet, die sich

infolge kapitalistischer Konkurrenz Bahn brechen.
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56 Konzeptionelle Zugänge zu ländlichen Utopien

»Sobald aber die einfachen Leute um ihren Anteil am Sozialprodukt sich raufen müs-

sen, übertreffen sie an Neid und Gehässigkeit alles, was unter Literaten oder Kapell-

meistern beobachtet werden kann. Die Glorifizierung der prächtigen underdogs läuft

auf die des prächtigen Systems heraus, das sie dazumacht. Berechtigte Schuldgefühle

derer, die vonder physischenArbeit ausgenommen sind, sollten nicht zur Ausredewer-

den für die ›Idiotie des Landlebens‹. Die Intellektuellen, die als einzige über die Intel-

lektuellen schreiben und ihnen ihren schlechten Namen in dem der Echtheit machen,

verstärken die Lüge. Ein großer Teil des herrschenden Anti-Intellektualismus und Irra-

tionalismus, bis hinauf zu Huxley, wird in Gang gesetzt, indem die Schreibenden den

Konkurrenzmechanismus anklagen, ohne ihn zu durchschauen, und ihm so verfallen.«

(Adorno 2016: 29f.)

Die nicht exakte Bezugnahme auf das »Manifest der Kommunistischen Partei« mag als

unwichtige Ungenauigkeit und bloße Nachlässigkeit abgetan werden, möglicherweise

zu Recht. Bei einem seine Texte so sorgfältig komponierenden Autor wie Adorno scheint

es aber berechtigt, sie als Verweis auf dieNicht-Identität von Sache undBegriff zu lesen,

als absichtliche Verschiebung weg von einer Formulierung, die sich auf das tatsächliche

Lebenauf demLandbezieht,hin zu einer,die eine als anti-intellektuell und irrational ge-

kennzeichnete Geisteshaltung beschreibt, die sich überall findet, bei Literaten und Ka-

pellmeistern, bei Aldous Huxley und anderen Intellektuellen, also bei weitem nicht nur

auf dem Land, sondern gerade auch in den Städten, in denen die Intellektuellen ihrem

Anti-Intellektualismus frönen.DiesenUnterschied zwischen dem tatsächlichen Landle-

ben und der Idiotie anti-intellektueller und irrationaler –man könntemit Bezug auf die

Gegenwart auch sagen: rechtspopulistischer und -extremer –Positionen, die imDienste

der berühmten einfachenAntworten jeglicheReflexion, jedesHinterfragen und jede Ambi-

valenz ablehnen, gilt esmit Adorno (2018: 17) aufrechtzuerhalten: »Dialektik ist das kon-

sequente Bewußtsein von Nichtidentität.« Dies gilt auch für alle Äußerungen Adornos

zum Land, in denen er die dortigen Siedlungsformen mit solchen des Sozialen und des

Denkens zusammenbringt: zentral ist dann der immer nur indirekte und nicht notwen-

dige Zusammenhang zwischen Siedlungsform sowie sozialen und Denkformen.

Während also mit der zitierten »Idiotie des Landlebens« das Land gerade nicht in

toto gemeint ist, bestehen zugleich zu rekonstruierende indirekte Zusammenhänge zwi-

schen Landleben und einemDenken, das Reflexion verweigert,wie Adorno imGespräch

zur »Erziehung nach Auschwitz« drastisch andeutet:

»Kogon sagt [im BuchDer SS-Staat; Kogon 1946], die Quälgeister des Konzentrationsla-

gers, in dem er selbst Jahre verbracht hat, seien zum größten Teil jüngere Bauernsöh-

ne gewesen. Die immer noch fortdauernde kulturelle Differenz von Stadt und Land ist

eine, wenn auch gewiß nicht die einzige und wichtigste, der Bedingungen des Grau-

ens. Jeder Hochmut gegenüber der Landbevölkerung ist mir fern. Ich weiß, daß kein

Mensch etwas dafür kann, ob er ein Städter ist oder im Dorf groß wird. Ich registriere

dabei nur, daß wahrscheinlich die Entbarbarisierung auf dem platten Land noch weni-

ger als sonstwo gelungen ist.« (Adorno 1970: 98)

ImSinne derNicht-Identität kann ein solcher Zusammenhang zwischen Landleben und

Barbarei – hier dem Nationalsozialismus, heute etwa der Prävalenz von Ungleichheits-
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ideologien mit ihrem Hang zur Gewalt (vgl. Heitmeyer/Freiheit/Sitzer 2020) – nie ein

direkter sein. Vielmehr ist er vermittelt über reale, erinnerte und projizierte soziale For-

men auf dem Land, auf deren Basis sich die im Zitat genannte »kulturelle Differenz«

zwischen Stadt und Land erhebt. Eine dieser sozialen Formen ist das im Zitat angedeu-

tete bäuerliche Anerbenrecht, bei dem der Erbhof komplett an den ältesten Sohn über-

geht und die jüngeren Söhne ebenso leer ausgehen wie die Töchter. Bei Adorno und in

der Literatur zur ländlichen Lebensweise werden zahlreiche weitere Aspekte diskutiert,

die das Landleben auch heute noch indirekt mit der Prävalenz von Ungleichheitsideo-

logien verbinden, etwa die Übersichtlichkeit der Verhältnisse, die Zentralität der Arbeit,

dieBedeutungdesGrundbesitzes sowie als Folge all dessen scheinbar unmittelbare,mit-

hin unentfremdete Verhältnisse. Gemeinsam ist diesen realen sozialen Formen, dass sie

einDenken inunhinterfragtenklarenKategorienundGegensätzenbegünstigtenunddie

ReflexionderVerhältnisse erschweren (vgl.Belina 2021, 2022a, 2022b).Weil aber Landle-

ben und »Idiotie des Landlebens« nicht identisch sind, findet sich solches Denken nicht

nur auf dem Land, sondern auch in Städten, Vororten, dem Internet und überall sonst

in der gesellschaftlichen Totalität.

Für das Ländliche ländlicher Utopien folgt aus diesen knappen Ausführungen zum

Land bei Adorno zweierlei. Zum einen sind Utopien, die über die gegenwärtige Gesell-

schaft hinausweisen sollen, ländlich nur in Bezug auf die grundsätzlich überall vorfind-

baren Denkweisen, die Adorno als »Idiotie des Landlebens« bezeichnet. Zum anderen

müssen Utopien, die spezifisch das Land i.e.S. adressieren, von den realen, erinnerten

undprojizierten sozialenFormenebendort ausgehen,umderenproblematischeAspekte

zu überwinden.

2. Zum Utopischen ländlicher Utopien

Um zu skizzieren, wie das Utopische an ländlichen Utopien im Anschluss an Adorno zu

verstehen ist, wird im Folgenden Adornos Verständnis von Utopien skizziert, in dessen

Zentrum die bestimmte Negation steht (s. Abschnitt 2.1). Im Anschluss wird zunächst

auf die auf demLand besonders relevante utopische Forderung nachDifferenz (bzw. des

Mangels daran) eingegangen (s. Abschnitt 2.2), dann auf jene der Zwecklosigkeit (s. Ab-

schnitt 2.3.).

2.1 Utopien und bestimmte Negation

Adorno gilt gemeinhin als Verfechter eines »Bilderverbot[s]« (Adorno 2018: 207) der

Theoriebildung, das es »nicht gestattet[], die Utopie positiv auszumalen« (ebd.). Grund

für dieses Verbot ist, dass in einer kapitalistischen, patriarchalen, rassistischen, homo-

und transphoben Gesellschaft mit ihren sozialen und Denkformen die Formulierung

jeder Utopie mit Notwendigkeit auf Inhalte eben jener zu überwindenden Gesellschaft

zurückgreifen und die in sie eingeschriebenen Ungleichheiten reproduzieren muss:

»Wenn oppositionelle Intellektuelle […] den Inhalt der Gesellschaft anders wollen, so

lähmt sie die Gestalt des eigenen Bewußtseins, die vorweg nach dem Bedarf dieser

Gesellschaft modelliert ist.« (Adorno 2016: 224)
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Allerdings betont Adorno etwa im Gespräch mit Ernst Bloch 1964 (Bloch/Adorno

1985), dass es ihm nur um ein »Verbot des ›Auspinselns‹ der Utopie oder das Verbot,

bestimmte Utopien im einzelnen zu entwerfen« (ebd.: 361) geht. Ein vollständiges »Bil-

derverbot« ist das nicht. An einem solchen sei problematisch, dass es dazu »tendiert

[…] das utopische Bewußtsein selber zu diffamieren und das zu verschlucken, worauf

es eigentlich ankäme, nämlich diesen Willen, daß es anders ist« (ebd.: 363, Hervorhe-

bung im Original). Dieser utopische Wille bezieht sich auf nichts weniger als auf alles:

»Was Utopie ist, als was Utopie vorgestellt werden kann, das ist die Veränderung des

Ganzen.« (Ebd.: 353). Das sei etwas, das »im Innersten alle Menschen, ob sie es sich

zugestehen oder nicht, wissen: Es wäre möglich, es könnte anders sein.« (Ebd.). Doch

weil das Ganze, die Totalität, selbst nicht-identisch gedacht werden muss, mithin die

Widersprüchlichkeit der Sache, »die Brüche und das Scheitern jener Totalität in den

Begriff mit hinein genommen werden [müssen]« (Demirović 2016: 471), ist das Ganze

sozusagen en bloc anders zu denken unmöglich. Um es trotzdem zu überwinden, ohne

sich »auszupinseln«, wie es besser wäre, tut bestimmte Negation Not (vgl. Sommer

2014):

»Ja, die Utopie steckt jedenfalls wesentlich in der bestimmten Negation, in der be-

stimmten Negation dessen, was bloß ist, und das dadurch, daß es sich als ein Falsches

konkretisiert, immer zugleich hinweist auf das, was sein soll. […] Und so wenig wir die

Utopie ›auspinseln‹ dürfen, so wenig wir wissen, wie das Richtige wäre, so genau wis-

sen wir allerdings, was das Falsche ist.« (Bloch/Adorno 1985: 362f.)

Gerade der Umstand, dass wir es wissen und wissen können, dass wir Kritik zu üben in

der Lage sind, ist Quell der Hoffnung. Mittels bestimmter Negation, indem er also auf

Basis der Kritik des Bestehenden identifiziert, dass und warum dessen Gegenteil anzu-

streben sei, kommtAdorno immerwieder zunormativenMindeststandards einer besse-

renWelt. Im Folgenden werden zwei solcher Mindeststandards identifiziert, aus denen

utopische Forderungen abzuleiten sind, und in Bezug sowohl auf die kapitalistische Ge-

sellschaft insgesamt als auch auf ländliche Räume diskutiert: Differenz und Zwecklosig-

keit. Beide gehen in materialistischer Manier vom »Vorrang des Objekts« (Adorno 2018:

190) in der Dialektik von Sache und Begriff und damit in der bestehenden Gesellschaft

vom Kapitalismus aus.

2.2 Utopische Forderung I: Differenz

Grundlegend und konkret fordert Adorno etwa, »daß keiner hungere, keine Folter, kein

Auschwitz sei« (2003a: 21 [1962]). An diese ebenso konkretenwiematerialistischen (i.S.v.

die Körper der Menschen betreffenden) Forderungen schließt an, dass es möglich sein

müsse, »nicht nur ohneHungerundwahrscheinlich ohneAngst [zu] leben, sondern auch

als Freie« (Bloch/Adorno 1985: 353). Freiheit als Ziel von Emanzipation, als Wert und an-

zustrebender Zustand setzt »die Verwirklichung des Allgemeinen in der Versöhnung der

Differenzen« (Adorno 2016: 116) voraus. Anzustreben und abzuzielen ist auf »den besse-

ren Zustand […], in demman ohne Angst verschieden sein kann« (ebd.).
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Ein solches Einstehen für das, wasmit Henri Lefebvre (1974: 456) auch als »Recht auf

Differenz« bezeichnet werden kann, geht bei Adorno mit der Forderung eines »Recht[s]

aufNicht-Identität« (Sünker 2020: 10) einher.Aus derNicht-Identität von Sache undBe-

griff abgeleitet geht es dabei wesentlich darum, sich den Kategorisierungen von Men-

schen zu widersetzen, die im Kapitalismus und seiner »verwaltetenWelt« (Adorno 1970:

95; vgl. Schiller 2014) dominieren. In bestimmter Negation ist jenes »Ticket-Denken« zu

überwinden, das Horkheimer und Adorno (2016: 217) in der »Dialektik der Aufklärung«

für den Antisemitismus verantwortlich machen:

»Nicht erst das antisemitische Ticket ist antisemitisch, sondern die Ticketmentalität

überhaupt. Jene Wut auf die Differenz, die ihr teleologisch innewohnt, steht als Res-

sentiment der beherrschten Subjekte der Naturbeherrschung auf dem Sprung gegen

die natürliche Minderheit, auch wo sie fürs erste die soziale bedrohen.«

Mit »Ticket« ist hier eineWeltanschauunggemeint,dieunterschiedlicheUrteileundVor-

urteile auf Basis der »Stereotypie des Denkens« (ebd.: 210) so vereint, dass ihre Inhalte

»zu einem Ganzen zusammengeschmolzen und unhinterfragt von den Subjekten über-

nommen werde[n]« (Bach 2021). Anstatt auf Basis eigener Erfahrungen,Wahrnehmun-

gen und Abwägungen zu urteilen, werden auf dieseWeise »blinde Anschauung und lee-

re Begriffe starr und unvermittelt zusammengebracht« (Horkheimer/Adorno 2016: 211)

und gemeinsam zur Grundlage der eigenen Position. Indemman sich einem Ticket an-

schließt, kreuzt man sozusagen eine ganze »Liste« von Positionen en bloc an.1 Als Folge

des so organisierten kategorisierendenDenkensmuss »in derGesellschaft erzittern,was

den Unterschied repräsentiert. Die Spielmarke wird aufgeklebt: jeder zu Freund oder

Feind.« (Ebd.: 212).

Für das Utopische an ländlichen Utopien folgt aus der Forderung nach Differenz,

dass Unterschiede zwischenMenschen anerkanntwerden, dass aus solchenUnterschie-

den folgende Konflikte nicht ignoriert, sondern ausgetragen werden, dass schließlich

Politik zugelassen wird, und dass all das nicht in einem Freund-Feind-Denken, sondern

in Anerkennung von Ambivalenzen, Ambiguitäten und Differenzierungen erfolgt. Eine

solche Forderung gilt für ländliche Utopien in beiden o.g. Sinnen, aber insbesondere für

solche in ländlichenRäumen, für die immerwieder eine Tendenzherausgearbeitetwird,

Unterschiede, Konflikte und Politik gerade nicht zuzulassen und Abweichungen schnell

als Feindschaft zu verstehen.Häufigwird dies auf die Übersichtlichkeit des Zusammen-

lebens in ländlichen Räumen zurückgeführt, wo »jede*r jede*n kennt« bzw. leicht ken-

nen oder zumindest wiedersehen könnte und wo deshalb um »des lieben Friedens wil-

len« alle Unterschiede und Konflikte totgeschwiegen werden (vgl. Belina 2022a; Vogel

2019). Stand in früheren Jahrzehnten die – noch immer aktuelle – »strenge soziale Kon-

trolle im Dorf, unter der jeder Unangepaßte elend leidet,« (Mossmann 1975: 135) im Vor-

dergrund, wird in jüngerer Zeit – häufig infolge fremdenfeindlicher Proteste gegen die

Unterbringung von Geflüchteten (vgl. Eckardt 2018) – die »Konstruktion des Eigenen in

Abgrenzung beziehungsweise Unterwerfung des Anderen« (Glorius 2023: 352) in Bezug

1 »Im Amerikanischen ist ein Ticket eineWahlliste, in derman die ganze Liste, nicht einzelne Kandi-

daten mit möglicherweise im Vergleich zur Liste nuancierten Positionen wählt.« (Ziege 2017: 92)
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auf Migration und Flucht in ländlichen Räumen diskutiert. Verschiedene konkrete poli-

tisch-planerische Folgerungenwerden erhoben, dieDifferenz auf demLand stärken sol-

len, etwa die Förderung sozialer Orte (vgl. Kersten/Neu/Vogel 2022) sowie, in Bezug auf

die Akzeptanz vonMigration und Flucht, dass »Politik und Verwaltungmotivierend und

mit klarer Haltung voranschr[eiten]« (Vogel 2019: 108). Zur Orientierung solcher Politik

taugt Adorno tatsächlich nur im Sinne konkreter Negation, also im Hinblick auf das zu

Überwindende. Mehr Anknüpfungspunkte und auch Hoffnung auf eine ländliche Uto-

pie basierend auf einem »Recht auf Differenz« (Lefebvre 1974: 456) liefern die Schriften

Henri Lefebvres (vgl. Belina 2022c). Gleichwohl scheint es mir sinnvoll und produktiv,

aus Adornos Kritik des Bestehenden Differenz als utopische Forderung abzuleiten, die

es dann im Sinne etwa der genannten Politiken zu operationalisieren gilt.

2.3 Utopie II: Zwecklosigkeit

Eine grundlegende Negation der kapitalistischen Totalität wäre für Adorno (2016: 256)

»[t]otale Zwecklosigkeit«, denndiese »dementiert die Totalität des Zweckmäßigen in der

Welt der Herrschaft, und nur kraft solcher Verneinung, welche das Bestehende an sei-

nem eigenen Vernunftprinzip aus dessen Konsequenz vollbringt,wird bis zumheutigen

Tage die existierende Gesellschaft einer möglichen sich bewußt« (ebd.). Utopisch wäre

demnach:

»Rien faire comme une bête, auf dem Wasser liegen und friedlich in den Himmel

schauen, ›sein, sonst nichts, ohne weitere Bestimmung und Erfüllung‹ könnte an Stel-

le von Prozeß, Tun, Erfüllen treten und so wahrhaft das Versprechen der dialektischen

Logik einlösen, in ihren Ursprung münden. Keiner unter den abstrakten Begriffen

kommt der erfüllten Utopie näher als der vom ewigen Frieden.« (Ebd.: 179)

Solch utopischer Friede wäre einer, der von Zwecken der Kapitalakkumulation jenen ih-

rer Folgen inGesellschaft undDenkenbefreit ist. In der »Dialektik der Aufklärung« kriti-

sieren Horkheimer und Adorno (2016: 199) die Privilegierung derMittel über die Zwecke

als Folge des Identitätsdenkens und diskutieren, wie Herrschaft zum Selbstzweck wird:

»Grenzenlos belehnt [das Subjekt] die Außenwelt mit dem, was in ihm ist; aber womit

es sie belehnt, ist das vollkommen Nichtige, das aufgebauschte bloße Mittel, Bezie-

hungen, Machenschaften, die finstere Praxis ohne den Ausblick des Gedankens. Herr-

schaft selber, die, auch als absolute, dem Sinn nach immer nur Mittel ist, wird in der

hemmungslosen Projektion zugleich zum eigenen und zum fremden Zweck, ja zum

Zweck überhaupt.«

Hieraus folgt fürdieUtopiedieBefreiungvon solcherMittel-Zweck-Verkehrungundvon

sich verselbständigenden Zwecken überhaupt. Eben dies findet Adorno im eingangs ge-

nannten Städtchen Amorbach: Hier erinnert er sich der Zwecklosigkeit des kindlichen

Urlaubs und, wie er in anderem Zusammenhang formuliert, »der Utopie des Jünglings,

demTraumeiner vonZweckennicht entstelltenWelt« (Adorno2003b: 16). In seinerAdor-
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no-Biographie verdeutlichtDetlevClaussen (2005: 67) denKontrast zurAlltagserfahrung

des jungen Adorno, des Kindes TeddieWiesengrund:

»Das, was die Adornolegenden schlicht als behütete Kindheit stilisieren, wird von ihm

selbst als vom bürgerlichen Arbeitszwang durchherrscht begriffen. Aber das Verrü-

cken, das durch den Feiertag oder die Ferien geschieht, weckt die Vorstellung von ei-

nem Zurechtrücken, von derWirklichkeit der Utopie, die mehr und anderes ist als blo-

ße Wunschvorstellung.«

DennUrlaub kann sich tatsächlich zwecklos anfühlen, gerade für das Kind, das ihn noch

nicht zur Reproduktion der eigenen Arbeitskraft (oder gar ihrer Optimierung) nutzen

muss. Die dominanten Zwecke des Daseins dem einzelnen Menschen zur zweiten Na-

tur zumachen, ist ein gewaltvoller Vorgang: »Furchtbares hat dieMenschheit sich antun

müssen, bis das Selbst, der identische, zweckgerichtete,männliche Charakter des Men-

schen geschaffen war, und etwas davon wird noch in jeder Kindheit wiederholt.« (Hork-

heimer/Adorno 2016: 40). Zuvor und teils noch zugleich aber gilt: »Jedes einigermaßen

behütete Kind nämlich, dem nicht bereits in den allerersten Jahren die Reaktionsfähig-

keit ausgetriebenward,verfügtüberunendlicheMöglichkeiten vonErfahrung.« (Adorno

2003c: 672).SolcheErfahrungenmachte der kleine Teddie insbesondere inAmorbach,an

sie denkt Adorno,wenn er solche Städtchen zurUtopie der Versöhnung des Partikularen

der Differenz mit dem Allgemeinenmacht, einer Utopie, die doch nie eine reale ist:

»Ist man wirklich dort, so weicht das Versprochene zurück wie der Regenbogen. Den-

noch ist man nicht enttäuscht; eher fühlt man, nun wäre man zu nah, und darum sähe

manes nicht. […] Aber damit dies Allgemeine […] sich bildet,mußmanhingerissen sein

an dem einen Ort, ohne aufs Allgemeine zu schielen. Dem Kind ist selbstverständlich,

daß, was es an seinem Lieblingsstädtchen entzückt, nur dort, ganz allein und nirgends

sonst zu finden sei; es irrt, aber sein Irrtum stiftet das Modell der Erfahrung, eines Be-

griffs, welcher endlich der der Sache selbst wäre, nicht das Armselige von den Sachen

Abgezogene.« (Adorno 2018: 366)

Dass bei solchen Überlegungen die eigene Klassenlage entscheidend ist, weiß Adorno

natürlich, der beschriebeneWeg zu Erfahrungen des Partikularen ist »Kindern der glei-

chen gesellschaftlichen Schicht« (ebd.) vorbehalten.Möglicherweise ist für solche Erfah-

rungen aber gar kein »Lieblingsstädtchen« (ebd.) und keine bürgerliche Sommerfrische

vonnöten und die Erfahrung, die Kinder beim unbetreuten Spielen in dafür nicht insti-

tutionell vorgesehenenRäumenan ihremWohnortmachen,das Spielen also nicht inBe-

treuungseinrichtungen oder auf Spielplätzen, sondern in Straßen und Gassen, Feldern

undWälder, auf Brachflächen und sonst wo abseits der Überwachung durch Erwachse-

ne,eben jenesSpielenalso,das vor allem inStädten immerweniger stattfindet (vgl.Reut-

linger 2021), mag dieselbe Erfahrung ermöglichen. Ländliche Utopien könnten daran

vermutlich besser anschließen als solche in Städten, wo die realeMöglichkeit kindlicher

Erfahrung außerhalb zunehmend neoliberalisierter Stadtlandschaften (etwa der Smart

City, vgl. Ghafoor-Zadeh/Schreiber 2021) immer weiter beschnitten wird. Auch jenseits

solch kindlicher Erfahrungenwären politisch dieMöglichkeiten für und die Fähigkeit zu

Erfahrungen mit der Welt zu erweitern, um die Ausprägung jener »autoritätsgebunde-
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nen Charaktere« (Adorno 1963: 132) zu verhindern, die sich »mit realer Macht schlecht-

hin, vor jedem besonderen Inhalt [identifizieren]« (ebd.: 133). Denn solche Charaktere

»definieren […] Züge wie ein Denken nach den Dimensionen Macht-Ohnmacht, Starr-

heit und Reaktionsunfähigkeit, Konventionalismus, Konformismus, mangelnde Selbst-

besinnung, schließlich überhaupt mangelnde Fähigkeit zur Erfahrung« (ebd.).

Doch sollte man die Suche nach Erinnerungen an Amorbach bzw. kindliche Raum-

aneignungen sowie an –dasThema tendenziell individualisierende –Erfahrungen auch

nicht zu weit treiben. Zwar gilt:

»Es wäre genauso armselig und engherzig, wenn man nun die Freude an Wertheim

oder Amorbach damit verwehren wollte, daß Amorbach gegenüber Chicago undMan-

hattan ein Anachronismus ist, wie es auf der anderen Seite verlogen wäre, wenn man

derWelt, in der wir leben, Amorbach undWertheim als Ideal vorhalten wollte.« (Ador-

no 1990: 157)

Dochmüsseman,wennKindheitserinnerungen oder sonstige reale, erinnerte oder ima-

ginierte Erfahrungen und Gefühle von Geborgenheit zur Basis vonWünschen und Uto-

pien werden, vielmehr »versuchen, das Bedürfnis zu bestimmen oder die Wahrheit zu

bestimmen, die darin stecken« (ebd.) – auch wenn »der Rekurs auf [ländliche Verhält-

nisse, die durch den geschichtlichen Prozess objektiv überholt sind] als auf das Wahre

und als das Substantielle selbst das Moment der Unwahrheit hat« (ebd.: 156). Dazu be-

darf es vor allemanderendie Fähigkeit zurReflexionzuerlernen,wozuvor allemBildung

nottut, die, so Adorno, allein zur o.g. »Entbarbarisierung auf demplatten Land« (Adorno

1970: 98) führen kann. Denn »[d]ie ländliche Bevölkerung ist sicherlich in noch höherem

Maße als die städtische von jenen geistigen Erfahrungen ausgeschlossen, die Bildung

voraussetzen« (Adorno 2019: 612f.).

Doch helfen alle Erfahrungen sowie alle Bildung und Reflexionsfähigkeit nichts,

wenn die realen Möglichkeiten der Einflussnahme gerade auf dem Land angesichts

von Austerität und Entdemokratisierung (etwa infolge der Zentralisierungsprozesse

im Rahmen der Gemeindegebietsreformen der 1970er Jahre im Westen und der 1990er

Jahre im Osten) immer weiter schwinden. Politik für auskömmliche öffentliche Finan-

zen und Demokratie auch und gerade auf dem Land tut not (vgl. Kallert et al. 2020).

Darüber hinaus bestünden Politiken, die in konkreter Negation dominanter Zwecke

auf Zwecklosigkeit abzielen, zum einen darin, eine eben solche – bei Adorno gefasst

im Bild des Auf-dem-Wasser-Liegens – zu ermöglichen, mithin im Sicherstellen öko-

nomischer, sozialer und ökologischer Existenzbedingungen überall; und zum andere

die zahllosen Zumutungen, die mit dem Kapitalismus als Gesellschaftsordnung (Fraser

2023) einhergehen, zurückzudrängen.

3. Mit Adorno aufs Land – aber sicher nicht allein

Ländliche Utopien im Anschluss an Theodor W. Adorno gehen von den sozialen und

Denkformen aus, die auf dem Land stärker als anderswo ausgeprägt sind, um ihre pro-

blematischen Aspekte, die etwa eine Prävalenz von Ungleichheitsideologien mit ihrem
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Hang zur Gewalt befördern, im Sinne bestimmter Negation anzugehen.Dabei ist weder

das Land allein Ort dieses überall notwendigen Unterfangens, noch ist die Utopie eine

»ausgepinselte«, die nur noch umzusetzen wäre.

Adorno hat sich immer nur im Kontext anderer Themen mit dem Land befasst, am

engsten wohl bei der Beratung der »Darmstädter Gemeindestudien«. Finanziert durch

die US-amerikanische Militärregierung und durchgeführt von US-amerikanischen und

deutschenWissenschaftler*innen,wurdenu.a.derEinfluss der Stadt auf vier umliegen-

de Dörfer untersucht. Die Ergebnisse wurden in Form von Monographien mit »scharf-

sichtigenEinführungen« (Stauffer 1954: 141)Adornospubliziert (vgl.Adorno2019). Indie-

sen betont er etwa, dass Stadt und Land nicht isoliert zu betrachten sind, sondern im-

mer als Ausdrucksformen des gesellschaftlichen Gesamtsystems. Dieser und viele wei-

tere Aspekte des Landlebenswurden von anderenAutor*innen in dermarxistischenTra-

dition weit kenntnisreicher und detaillierter ausgearbeitet (vgl. Goldberg 2022), die ge-

genseitige Abhängigkeit und Bestimmung von Stadt und Land ebenso wie die Entste-

hung gängiger romantisierender und den Verlust der Tradition beklagender Land-Ideo-

logien etwa in »The Country and the City« von Raymond Williams (2016), oder die po-

litischen Potentiale des Landes von Henri Lefebvre (vgl. Belina 2022c). Sich allein mit

Adorno aufs Land und auf die Suche nach ländlichen Utopien zu begeben, ist sicher kei-

ne gute Idee. Aber seine Überlegungen zum Land ebenso wie zur Utopie dabei ernst zu

nehmen, kann vor unterkomplexen, insbesondere vor essentialisierenden Betrachtun-

gen und Forderungen ebenso schützenwie sie Inspiration bei der Identifikation vonwe-

sentlichen Aspekten solcher Utopien liefern kann.
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